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Amtliches.
Bekanntmachung.

Durch Allerhöchste Entschließung Seiner Majestät des
Königs vom 26. Juni d. I . ist dem

Jakob Gtoll, Viehwärter bei Gutsbesitzer Link
in Trölleshof Gde. Effringen und dem

Jakob Friedrich Eeeger, Säger der Genoffeu-
schastssägmühle„Kaisersägmühle" auf Markung
Beuren

die Medaille der König Karl-Jabiläums-Stistnug verliehen
worden.

Nagold, den 28. Juli 1905.
K. Oberamt. Ritter.

Soldatenchre.
Das Verhalten der russischen Matrosen in Odessa an

Bord des „Potewktn" und anderer Kriegsschiffe hat den
Schild russischer Soldatenehre schwer befleckt. Mannschaften,
die ihrem Kaiser Treue und Gehorsam gelobt habe», sind
über ihre eigenen Offiziere hergefallen, habe« sie ermordet,
über Bord geworfen und sind daun meuternd mit dem
Schiffe im Schwarzen Meer umhergesahren. Wie groß
aber der Geist des Umsturzes bet den Mannschaften der
russischen Flotte im Schwarzen Meere ist, geht daraus
hervor, daß Admiral Krieger, der von Sedasiopol mit
anderen Schiffen vor Odessa eingetroffen war, eS nicht
einmal wagen durfte, mit den Mordbuben kurzen Prozeß
zu machen, sondern unverrichteter Dinge zurückgekehrt ist.

Die Urheber dieser Meutereu sind die russischen Sozia¬
listen und Anarchisten, zu denen der auf dem „Potemkin"
getötete Matrose Omeltschuk gehörte, ein leidenschaftlicher
Apostel des Umsturzes, der seine Kameraden zu der Tat
angestistet und aufgehetzt hatte. Gewiß darf man nicht
vergessen, daß es in Rußland viele Mißstände gibt, aber
za ihrer Bekämpfung ist der Soldat am wenigsten berufen,
noch dazu auf dem Wege des Hochverrats. Oder traut
man den ehr- und eidvrrgefsenen Mördern und Meuterern

von Odessa etwa zu, daß ste imstande sein werden, bessere
Verhältnisse zu schaffen? Zwar tun Rußland Reformen
not, aber Mord, Hochverrat und Eidbrnch find nicht der
Boden, auf dem sie gedeihen werden.

Auch bei uns gibt es Leute, wie jenen russischen
Matrosen Omeltschuk, die sich gegen Gesetz und Ordnung
auflehnen und das Unterste zu oberst kehren möchten. Die
Sozialdemokraten haben die Ehrvergefsenheit der russischen
Matrosen jubelnd begrüßt und als eine heldenmütige Tat
der Befreiung gepriesen, die zur Nacheiferung begeistern
müsse. Noch steht freilich bei«ns daS Heer unerschüttert
da und verhindert die Sozialdemokratie, ihre hirnverbrannten
Pläne durchzuführen. Aber emsig ist die Sozialdemokratie
am Werke, dieses festeste Bollwerk des Staates zu unter¬
wühlen; immer wieder versucht ste, den sie beseelenden
revolutionären Geist auf die Armee zu übertragen. Erst
kürzlich hat eine sozialdemokratische Versammlung in Chem¬
nitz beschlossen, dahin zu wirken, daß den Rekruten vor dem
Eintritt in daS Heer Flugblätter überreicht werden, um sie
— natürlich in sozialdemokratischem Sinne— über den
Heeresdienst aufzuklären.

Da heißt eS, wachsam zu sein. Die Schreckeustage
von Odessa sagen, wohin der Weg des Umsturzes und des
Verrates an Kaiser und Vaterland führt, nämlichz«Schmach,
Schande und Untergang. Möchte dies Beispiel unser
Gewissen und unsere Tatkraft schärfen im Kampfe gegen
die Mächte des Umsturzes, damit der Schild deutscher
Soldatenehre unbefleckt bleibe wie bisher!

Kölnische Hleöerficht.
Die »e«e» Handelsverträge veranlasse« «ach

Erhebungen, welche vom Verband sächsischer Industriellen
veranstaltet worden sind, die Auswanderung bedeutender
Industriebetriebe aus Deutschland namentlich aus Sachsen.
So beabsichtigtn. a. eine Luxnspapierfabrik, die mit einer
Zollerhöhung von etwa hundert Prozent zu rechnen hat,
nach Frankreich oder der Schweiz überzustedelv. Eine
Chromo- und Buutpapierfabrik steht wegen Grundstücks-
ankaufs in Oesterreich, wohin sie nicht mehr exportieren
kann, in Unterhandlung. Eine Fabrik für geprägte Papier-
war.'n hat dort aus de« gleichen Grund bereits ein Etablisse¬
ment erstanden. Eine Prägeaustalt und Pappenfabrik,
welche etwa für 800 000»a Reklameartikel nach Oesterreich-
Ungarn liefert, gedenkt uachzufolgeu. Einer Fabrik der
polygraphischen Knnstiudustrie rät ihr Schweizer Vertreter,
nach dem Beispiel einiger anderer Firmen die Fabrikation
nach der Schweiz zu verlegen. Eine weitere Firma der
Papierbranche rüstet ebenfalls zum Aufbruch pnd hat den
geplanten Neubau aufgegeben. In den Mittetluugeu dieser
Firmen wird noch besonders betont, daß durch die Aus¬
wanderung zahlreiche Arbeiter teils beschäftigungslos, teils
mit über die Grenze gezogen würden.

A«f de« oftafiatifche» Kriegsschauplatz wird
es wieder etwas lebendiger. Die Japaner haben tu der
Besetzung von Sachalin weitere Fortschritte gemacht und
am 25. Jult AlexaudrowSk, den Hauptort und Sitz der

russischen Verwaltung auf der Insel, genommen. Ja sie
beginnen bereits auch aus dem sibirischen Festland Fuß zu
zu fassen. General Liuewitsch meldet nämlich unter dem
25. ds. MtS.: „Am 24. um 1 Uhr uachmittaaS landeten
japanische Torpedobootszerstörer ein Bataillon in der Bncht
von LastrieS, besetzten den Leuchttur« und hißten die japa-
Flagge." Ob die Japaner wirklich größere Operationen in
jener Gegend Sibiriens Plauen oder nur eine Demonstration,
sei dahingestellt. Dagegen scheinen ste den Vormarsch gegen
Wladiwostok jetzt ernstlich aufuehmeu zu wollen, wenn sich
nachstehende Meldung des Daily Telegraph aus Tokio be¬
stätigt: Nach einem Telegramm aus Osaka verlautet dort,
daß ein nach vielen Tausenden zählendes japanisches Heer
die russischen Stellungen am Tumenfluß augreife." Der
Lumen ist der nordöstliche Grenzfluß von Korea; wenn die
Japaner des Uebergang über ihn erzwingen, stehen sie auch
hier auf sibirische« Boden und nur wenige Tagemärscht
von Wladiwostok. — Ueber die Entsendung weiterer russi¬
scher Verstärkungen verlautet aus St.Petersburg: Nachdem
das 19. Armeekorps, dessen Transport nach de« Kriegs¬
schauplatz soeben stattfindet, sein Ziel erreicht hat, soll daS
13. Armeekorps folgen. Diesen Truppen sollen stch ferner
das 9. und das 21. Korps anschließen, die eine neue Armee
bilden sollen, welchei« Herbst zur Aktion bereit wäre.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Lage i« dertzMandschnrei.

Tokio, 27. Juli. Am 21. Juli fand ein -r«st-s
Gefecht 36 Kilometer nördlich von Lakumen statt, über
besten Ausgang noch nichts bekannt ist. Alle japanische»
Zivilisten, mit Ausnahme derjenigen, die in den Kants-
urments beschäftigt find, müssen stch von der Front ent¬
ferne«.

« «»tfchntt», 27. Juli. Der „Köln. Ztg." wird
gemeldet, daß am 20. und 21. Jult erneute Rekognoszie¬
rungen bet Tanschantschenzy stattfauden. Die Japaner
rä«« te» freiwillig die Gtellnnge«, die vorübergehend
von den Russen besetzt wurden. Im Zentrum entwickelte
stch ein unbedeutendes Borposteugefecht.

Vorgehen der Japaner ans Gachali«.
Tokio, 28. Juli. Die japanische Sachalinarmee mel¬

det, daß eine ihrer Abteilungen am 24. d. M. um 1 Uhr
nachmittags den Feind in der Nähe vouMcovaI zurück-
wies und die Linie von Colocoinra bis Alcova II besetzte.
Der Feind floh in der Richtung auf Lonikow.

Eine andere Abteilung rückte unter dem Schutze von
Lorpedobootszerstöreru nach der Landuugsbrücke von Alexan-
drowSk, die die Rüsten zu verbrennen suchten. Es gelang
dieser Abteilung die noch unverbraunte Brücke zu nehme»,
verschiedene Angriffe des Feindes zurückzuweiseu.

Ebenso wurde Mugati von unS besetzt. Die Russe»
wurden mit Hilfe der Torpedoboote vertrieben. Um3Uhr
nachmittags besetzte eine unserer Abteilungen Alcova HI,
während eine andere auf AlexaudrowSk«aschierte. ES
gelang letzterer Truppe, die Russen zu schlagen uud;die
Stadt AlexaudrowSk um 7 Uhr 15 Min. zu besetzen.

Das WuttermaL.
Roman von Ponson du Terrail.

(Fortsetzung.)
Auf he« Wege nach dem Wirtshaus zum„Goldenen

Frachtwageu" berechnete Michel die Stunde von Lorenz
Ankunft. Eine Personeupost, die sich au den Schnellzug in
Orleans anschloß, kam zwischen1 und2 Uhr des Nachts durch
in Jargeau; aller Wahrscheinlichkeit nach mußte Lorenz mit
diese« Wagen kommen, und wenn es so war, so schien nichts
natürlicher, als daß man ihn von der Mühle her abholen
ließ, sobald man dort seine Ankunft erfahren.

Michel hatte viele Freunde, seit er reich war, und zu
diesen Freunden gehörte auch Benedikt, der Stallknecht im
„Goldenen Frachtwagen." Benedikt war ein dürftiges,
mageres Männchen, schwatzhaft wie eine Elster und bekannt
als die Chronik der ganzen Gegend. Jedermann konnte
von ihm jedermanns Geschichte zu hören bekommen; daS-
var der Mann, den Michel brauchte. Er stand gerade vor
der Tür des Wagenschuppens. „Heh, Benedikt!" rief ihn
Michel an.

„Anspannen, Herr Michel?" fragte jener.
„Nein, komm, wir wolle» einen Schluck zusammen

trinken!"
Solches Anerbieten war nicht auszuschlageu. Michel

führte seinen Freund in ein nahegelegenrS WeinhauS, ließ
eine Flasche bringen, und begann: „Du hast doch heute
»acht nichts zu tun?" — „Ich schlafe, wenn nicht gerade

Fremde kommen." — „Möchtest du wohl einen Taler Trink¬
geld verdienen?" — „Allemal!" sagte Benedikt. — „So
höre denn! Ich gehe zu Fuß nach Hause und lasse dir
den Wagen hier; um Mitternacht spannst du an, und fährst
bet der Post vor, um die aus Orleans«»kommende Per¬
soneupost abzuwarteu.

„Erwarten Sic denn jemand?"
„Ja, den Lorenz."
„Also eS ist wahr, daß er nicht tot ist?"
„Zum Beweise, daß er lebt, steh hier einen Brief von

ihm, de» ich eben ans der Post abgeholt habe. Ich gehe
deshalb in die Mühle zurück, Mutter Susanne Nachricht zu
bringen."

„Wie wird eS stch denn da jetzt ekurichten?"
„WaS denn?"
„No, Sie find ja doch jetzt der Frau Müllerin ihr

Sohn."
„Das hindert uns doch nicht Brüder zu sein; ich werde

mit ihm teilen," antwortete Michel. Und damit ging er ab,
nachdem er den Wein bezahlt hatte.

Benedikt hatte sein Trinkgeld im Voraus bekommen.
Es war ein Schwätzer, aber gewissenhaft tn seiner Arbeit.
Punkt1 Uhr stand der Wagen angespannt vor der Tür
des PosthauseS, wo der Postwagen zu halten hatte, um
Briefe witzunehmen. Um halb zwei Uhr zeigte stch von
Ferne die rote Laterne des Postwagens und bald darauf
raffelte der schwere Wagen selbst über daS Pflaster. Ein
Soldat, den Tornister auf dem Rücken und die blecherne

Feldflasche au der Seite, kletterte schnell und gewandt von
oben herunter.

„Guten Morgen, Herr Lorenz!" rief Benedikt ihn an.
„Sieh an, Benedikt, bistdu'S?" rief der junge Soldat,

ihn erkennend.
„Ich komme, Ste abzuholeu, Herr Lorenz."
„Ach eS ist ja die Stute und der Korbwagen auS der

Mühle? DaS ist wohl« eine Mutter hier?"
„Nein, Herr Tierceltn hat bei Lage Wagen und Pferd

heretugebracht," antwortete Benedikt.
„Herr Tiercelin?" ries Lorenz ganz erstaunt. „WaS

soll denn das heiße«? Seit mein Later tot ist, gibt eS
keinen Tiercelin außer mir."

„Ach ja so," sagte Benedikt, „na, steigen Sie nur ans,
Herr Lorenz, ich fahre mit. Unterwegs werde ich Ihne»
alles erzählen. ES gibt noch einen andern Tiercelin."

Achtzehnter Abschnitt.
Da- Blutgeld.

Michel kehrte, wie gesagt, zu Fuß uach FerolleS zurück;
er hatte aber de« Anschein nach wenig Eile, den« er«achte
gar kleine Schritte. Hundertmal zog er den verhängnis¬
vollen Brief aus der Tasche und starrte ihn, als wollte er
sich immer wieder durch den Augenschein überzeugen, daß
daS Unmögliche wahr sei, und daß er nicht bloS einen häß¬
lichen Trau« träume. Je weiter er sich von Jargeau ent¬
fernte, je näher er der Mühle kam, desto schwerer wurde
ihmu«S Herz. Die kecke Zuversicht schwand ihm mehr



Petersburg, 27. Juli. Amtlich wird gemeldet, daß
starke jap«»ische Truppenehteiluugeu «» - er fi- i>
rische» Küste Md zwar südlich von Nikolajew gela«- et
find.

T»ki», 27. Juli. Wie es heißt, haben die Russeo
tu deu letzte» Tagen 40 000 Mann Verstärkung erhalte«.

Die Frie- e»s»erha»dl«»ge«.
Berlin, 27. Juli. Der L.-A. erfährt von unter,

richtet» japanischer Sette, bei den Friedrutzverhasdkmgen
werde Wladiwostok in der Tat einer Rolle spielen, jedoch
nicht in dem Sinne, daß die Schleifung der Festung der»
langt wird. Etz dürfte sich vielmehr«ur um die Bedingung
handeln, daß Wladiwostok zum Freihafen, gemacht werde.

Newyrrst, 28. Juli. Die Japaner haben der Re.
gierung der Ber. Staaten vertraulich mitgeteilt, ihre Dele¬
gierten würden am ersten Konferenztage den Rüsten gewisse
Hauptbedinguugen vorlegeu. Erschienen diese den Rüste«
unannehmbar, so würden sie ihnen erklären, daß fernere
Verhandlungen unnütz seien.

Berli«, 28. Juli. AuS New-Aork meldet der Lok..
Anz.: Shi «« wird bei der Friedenskonferenz -ie Forder¬
ung eluer MiMur- e Dollurs für Gchü- e« i« der
Mandschurei vorlege».

Eine neue rnsfische Anleihe!
Berli », 26. Juli. Nach Pariser Telegrammen der

Tägl. Rundschau verlautet dort gerüchtweise an der Börse,
Mtte habe bei Rouvter das Versprechen einer russischen
Anleihe von 37b Millionen Franken durchgesetzt.

Zur Lage in Japan.
Tokt», 27. Juli. Der KriegSsekretär der Vereinigten

Staaten Taft und Alice Roosevelt wurden gestern vom
Kaiser von Japan in Audienz empfange». Hieran schloß
sich ein Festmahl Md eiu Gartenfest. Die amerikanischen
Gäste besuchten einen Teil deS kaiserlichen PrivatparkeS, deu
bisher Fremde nie betreten dursten.

Tokio, 28. Juli. Die Kausmanuschaft von Tokio
gab gestern abrud ein Diner nach japanischer Art zu Ehren
deS KriegSsekretärS Last und der Miß Alice Rooseve lt.

Tages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 29. Juli.
Muse«« . Eiu in allen Teilen wohlgelMgeneS

Schlobbergfest feierte gestern daS Museum. Ju Scharen
folgten die Mitglieder dem Ruf de» Ausschusses und deu
lockenden Klängen der Stadtkapelle. Reges Leben begann
um b Uhr in de« idyllischen, zu eine« Familienfest wie
geschaffene« Schloßhof. Im Schießen und Springen, Wett«
lauf Md Topfschlagen, im Sacklaufen Md Tauziehen zeigte
die weibliche und männliche Jugend ihre Kraft und Ge-
schicklichkeit. Sogar schwerwiegende Männer ließen sich durch
daS Beispiel der Jugend verlocken, noch einmal ihre Kraft
am Ziehtau zu versuchen. Mit schmetternden Weisen rief
indessen die Musik zu« Tanz; bald scharten sich io buute«
Reihen die Mitglieder hinter de« unermüdlichen Vorstand
zu Polonaise«, Koutre«und Ruudtanz, reichlich so nachholend,
was an Fastnacht versäumt wurde. Bei Einbruch der
Dunkelheit erhellten Dutzende von bunten Lampions den
Platz; in magischer Beleuchtung erstrahlten die altersgrauen
Mauern bald in grünem bald in rotem Licht. Nur schwer
trennte mau sich gegen 10 Uhr von de« herrliche« Platz
md erreichte gerade vor Ausbruch deS herauszieheudeu Gr«
»itterS daS schützende Heim.

Kircheukouzert. Me wir hören, wird das nächste
Kirchenkonzert, das HatzdnS„Schöp f.'ua g zu« Gegen«
stand haben soll, unter Mitwirkung hervorragender Solo«
kräste(Frl. Brackeuhammer-Strittgart, Herr Santer-Lud-
»tgSbnrg, Herr Birk«Rechberghausen) am Sonntag deu 13.
Aug. stattfinden.

Die höhere» Schule» Württeueber- s ««- - es
hiesige» Oberaruts- ezirks, soweit sie derK. Kult-
«iutftertalabteilMg für die höheren Schulen unterstellt find,
entwickelten sich nach den„Statistischen Nachrichten über den

und«ehr und ging in schlotternde Augst über. Lorenz war
kein dummer Bauerukerl, der sich alles einredea läßt und
sich in alles findet, nein, er war Soldat, er hatte jahrelang
in der Stadt gelebt, hatte die Welt gesehen und viele
Abenteuer bestanden. Wird er an den htnterlaffeuen Brief
der Matter Brülart, an die Bekeuntuiffe des alten Wild¬
diebs glauben und aus sein Erbe verzichten? Wird» nicht
Lärm machen, zu deu Berichte«, zu den Advokaten laufen?
Und wenn die erst ihre Nase-inetugesteckt haben, da weiß
kein Mensch, was für ein Ende die Sache nimmt.

Die Nacht brach herein; eS wurde schon so dunkel, daß
«an nicht«ehr auf zwanzig Schritt einen Hasen hätte
schießen können. Michel ging einen mit Hecken eingefaßten
Fußweg, welcher oberhalb der Landstraße und gleichlaufend
mit derselben zwischen den Weingärten entlang ging. Plötz.
lich schlug rin geller Pfiff an sein Ohr; eiu anderer Mensch
in seiner SemütSstimmung wäre erschrocken, ihm war dieses
bpitzbubenzeichen vertrant, Md eS klang thm tröstlich, wie
eine« im Walde Verirrten menschliche Stimmen. Nach
wenigen Schritten traf er auf den Vater Brülart, der ihm
mit den Worten entgegenkam: „Ich habe dir ausgrpaßt,
dem ich habe dich nach Jargeau fahre« sehen."

„DaS ist rin wahres Glück, ich muß notwendig mit
dir sprechen."

„Was gibtS denn schon wieder?"
„Lorenz kommt heute nacht au, er hat an die Mutter

geschrieben, ich habe den Brief in der Tasche."
(Fortsetzung folgt.)

Stand der höheren Schuleni« Württemberg", von denen
soeben Jahrgang 1905 erschien, in deu letzten 10 Jahren,
wie folgt: I « den humanistische« Schulen (zur Zeit
4 evaug. Semiuarien, 14 Gymuafieu, 1 Progymnafiu«, 3
Realgymnasien, L Realprogymnasieu, 60 Lateinschule», 1
Reallaieinschale, 2Latetuabtetluugeud» Realschulen) wurdeu
am 1. Jan . ISOb in 406 Klaffen von 446 Hauptlehreru
und 39 Hilfslehrern 9510 Schüler unterrichtet, gegen
8376 am 1. Jan. 1896; hievon gehörten 6235 der evange-
lischen, 2980 der katholischen, 279 der israelitischen Md 16
einer andere« Koufesfiou au. Bo» den 9510 humanistischen
Schülern entfiele« auf die Oberklaffen(Klaffe VI bis IX)
8251, auf die mittleren und untere« Klaffen 7259, darunter
72 Mädchen. Auf die4 Kreise deS Landes verteile» stch
die Schüler wie folgt: Neckarkreis 4068, DonaukreiS 2106,
Schwarzwaldkreis 1860, JagstkreiS 1476 Schüler. Die
realistische« Schule« (gegenwärtig 10 Oberrealschule«,
6 Realschulen mit 2 oberen JahreSkurse», 9 Realschulen mit
1 obere« JahreSkurS, 64 Realschulen ohne Oberklaffen und
1 Bürgerschule in Stuttgart) wiesen am 1. Jan. ds. IS.
435 Klaffen, 391 Hauptlehrstellen, 66 HilfSlehrstelleu und
13 286 Schüler auf, gegen 9161 Schüler» am 1. Jas.
1896; hievon gehörten 10451 Schüler der evangelischen,
2489 der katholischen, 382 der israelitischen und 24 einer
anderen Koufesfiou an. Bon deu 13 286 realistische«Schülern
kamen auf die Oberklaffen 1559, aus die mittlere« und
unteren 11727, darunter 262 Mädchen. Auf die4 Kreise
verteile« stch die realistischen Schüler wie folgt: Neckarkreis
6412, SchwarzwaldkreiS 2768, DonaukreiS 2283, JagstkreiS
1823. Ju deu 17 Elementarschulen wurden in 87 Kl.
von 65 Haupt- und 21 Hilfslehrern 3477 Schüler unter¬
richtet, gegen 2383 am 1. Jan. 1896; davo» waren 2862
evangelisch, 517 katholisch, 84 israelitisch und 14 sonstiger
Koufesfiou. Im höheren Lehreriunenseminar in Stutt¬
gart wurden 72 evangelische, 11 katholische, 1 israelitische
und4 Schülerinnen anderer Konfession unterrichtet, zu¬
sammen 88. In 18, der Kultministerialabteilungunter¬
stellten, höheren Töchterschulen(12 öffentlichen, 6 pri¬
vaten) wnrden in 174 Klaffen 4720 Schülerinnen unter¬
richtet, davon 4028 evangelische, 380 katholische, 291 israeli¬
tische und 19 sonstiger Konfession. Die höheren Schulen
deS hiesigen Bezirks entwickelte« stch in deu letzten 10
Jahren wie folgt: die Zahl der Schüler betrug:

1896
Lateinschule

Altensteig65
Lateinschule

Nagold41
Lateinschule

Wildberg25
Realschule

Nagold72
1897 64 36 23 67
1898 73 36 25 68
1899 69 32 20 54
1900 61 33 25 54
1901 55 26 25 51
1902 54 34 26 50
1903 55 3» 24 49
1904 53 42 22 54
1905 60 40 15 52

WaS das letztgeuanute Schuljahr 1905 betrifft, so
wurden die 60 Schüler(sämtliche evangelisch) der Latein¬
schule Alteusteig in 3 Klaffen von 2 Hauptlehrer« und1
Hilfslehrer, die 40 Schüler der Lateinschule Nagold(35
evang., 5 kath.) in 2 Klaffen von2 Hauptlehrern, die 15
Schüler der Lateinschule Wtldberg(sämtliche evangelisch) in
1 Klaffe von1 Hauptlehrer und die 52 Schüler der Real¬
schule Nagold(48 evang., 4 kath.) in 2 Klaffen von 2
Hauptlehrern unterrichtet. Im übrigen weise« die Latein-
schule Wildberg und Realschule Nagold einen bemerkbaren
Rückgang der Schülerzahl auf. Von de« Schülern deS
JahrrS 1905 waren:

Einheimische

Lateinschule Alteusteig 40
„ Nagold 22
„ Wtldberg 9

Realschule Nagold 24

Im Umkreis
wohnende27

17
6

28

Auswärtige
3
1

—t. W «rt , 88. Juli. In deu beiden letzten Wochen
wurde der Hagelschlag von mitte Juli in der hiesigen und
den Nachbargrmeiuden Wenden und EberShardt durch
zwei Komisflonen, bestehend au« Bürgermeister Keller von
Talhei» (Hohenzollern), den Gutsbesitzer« Rink von Al-
ptrSbach, Link von TrölleShof und Gärtner vo« Wlld-
berg, etngeschätzt. Der Schaden betrug in deu Gemrinden
EberShardt und Wart in den meisten Fällen von6
bis 40°/° und auf wenigen Feldstücken bis zu 70°/» deS in
Anschlag genommene« ErnteertragS. Der Haber, der mehr¬
fach flteßkrank erscheint, hat sich vom Hagelschlag wesentlich
erholt. Die Gemeinde Wenden erlitt nach den Fest-
stellungen.der EiuschätzungSkommisston auf den Felder« nur
einen Schaden bis zu 18'/»de» angenommenen ErnteertragS.

St »tt- «rt , 25. Juli. Nach dem soeben erschienenen
„Jahrbuch für daS Deutsche Reich 1905" betrug die Zahl
der öffentlichen Volksschulen in Württemberg 2353 uud
waren an diesen 4615 Lehrer und 494 Lehrerinnen ange¬
stellt. Die Zahl der Schüler betrug 295 326. Die jähr¬
lichen Aufwendungen für die Volksschulen betragen 12265000
Mark, wovon3748 000^ aus Staatsmitteln gedeckt wer¬
den. Auf eine Lehrkraft entfallen durchschnittlich 67 Schü¬
ler, auf einen Schüler kommen 40 Kosten. Die Zahl
der Privatschulen mit BolkSschulziel betrug nach der letzten
Aufnahme5 mit 775 Schülern.

r. N-»tli»ge», 28. Juli. Die Heilsarmee hat hier
i» 6 Jahre« so festen Fuß gefaßt, daß ihr bisheriger Bet-
sal nicht mehr auSretcht. Sie baut sich daher gegenwärtig
ein eigenes HavS mit eine« großen Versammlnngslokal,
daS in Bälde fertig gestellt sein wird.

Z»sie»ha»se», 26. Juli. Gestern beging der älteste
hiefige Bürger, JakobS -̂ lpp seu., der voriges Jahr
seine diamauteve Hochzeit rt^ setueu 90. Geburtstag.
I « Sept. kan« sei« Altersgenosse Friedrich JooS dasselbe
seltene Fest feiern. Beide find noch recht rüstig uud Helsen
dieser Lage mit, die schöne Ernte dieses JahrS heimzuholen.

r. Urach, 27. Juli. Der Schäferlanf, dieses eigen¬
artige Volksfest, daS hier alle2 Jahre stattfiudet, hatte in
diesem Jahr unter der Ungunst der Witterung zu leiden. Zu de«
Spielen hatte sich aber nichtsdestoweniger ein äußerst zahl-
reiches Publikum eiugefunden, daS dem Wettlauf der Schäfer¬
innen uud Schäfer, dem Becher uud Hahnentauz, dem
Wettlauf der Wafserträgerinnen mit gespanntem Jutereffe
folgte. In der Stadt herrschte deu ganzen Tag über rege»
Leben und Treiben, da auch der Jakobimarkt gleichzeitig
abgehalten wurde.

r. Hetlbro««, 27. Juli. In vergangener Nacht um
11'/« Uhr brach in dem Haused» PostrevtsorS Kleinkurcht
in der Werderstraße hier in der Schlafkammer einer Man¬
sardenwohnung Feuer aus, wodurch der ganze Dachstock
utederbrannte. Der Mobiliar- uud Gebäudeschaden ist nicht
unbedeutend. Der Braud ist dadurch entstanden, daß eiu
15 Jahre altes Mädchen eine Erdöllampe umwarf, wodurch
sofort die Betten uud andere Gegenstände in Braud gerieten.

. r. Ul« , 28. Juli. Eiu übereiftiger Gprachreiuger,
ei« Pfarrer«ud Doktor der als Bürger UlmS um Entrich-
tung der RekognitionSgebühr von2 angegangen worden
war, legte dem hiesigen Gemeinderat nahe, statt deS Worte»
„RekognitiouSgebühr" ein deutsches Wort zu verwenden,
widrigenfalls er auf daS Mmer Bürgerrecht verzichte. Der
Semeinderat konnte auführen, daß er an dem AuSdrvck un¬
schuldig sei, da ihu das Gesetz vorschretbt.

Serichtssaal.
r. Stuttgart , 27. Juli. (Ferieustrafkammer). Ein

gefährlicher Einbrecher, der led. Schreiner Max Schmoll
von hier, wurde der Strafkammer aus der Untersuchungs¬
haft vorgeführt. Am 28. Juni sprengte der Angeklagte,
der schon öfters, zum Teil ganz erheblich wegen Diebstahls
vorbestraft ist, mit einem Stechbeutel die Stubeutüre einer
Wohnung in der Traubeustraße auf und eutweudete aus
eine« unverschlossenen Kasten 38 Mark. Am 24. Juni
drang er in eine Wohnung in der Dorotheenstraße eis,
wurde aber von einer Hausbewohnerin verscheucht. Außerdem
erschwindelte er von einer Frau eiu Darlehen von 10
DaS Gericht erkannte gegen ihn wegen eines Verbrechen»
deS vollendeten und eines Verbrechens des versuchten schweren
DiestahlS im Rückfall, eine» Vergehens des Betrug» und
der Beleidigung— er hatte nämlich die Schutzleute, die
ihn in einer hies. Wirtschaft sestnahmen, beleidigt— «ns
8 Jahre 8 Monate Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht.

r. Stuttgart , 87. Juli. Dr. Ludwig Meyer, Assistent
an der meteorologischen Station tu Stuttgart, der frühere
Schriftführer deS kontinentalen Eollie-KlubS uud bekannte
Huudepreisrichter, wurde am 19. Juni d. I . von de«
Landgericht in Siel als Berufungs- Md zugleich endgültige
Instanz wegen Beleidigung deS Hauptmaun» Erich in
Greisenhageu io drei Fällen zu 200*a Geldstrafe, eventuell
Gefängnis und Tragung sämtlicher Kosten beider Instanzen
verurteilt und dem Kläger die Befugnis zugesprochen, de»
erkennenden Teil deS Urteils in den Eollie-Klubmitteiluuge«
und in einer Stuttgarter Zeitung zu veröffentlichen.

Deutsches Reich.
Berit», 28.Juli. Eine Verfügung deS Reichskanzlers

im Retchsauzeiger behält den Edelsteiubergbau im südwest-
asrikauischen Schutzgebiet ausschließlich de« LandeSfiskuS vor.

Bertt«, 28. Juli. In weimarische« Hofkreisen
verlautet, nach dem Tageblatt, mit Bestimmtheit, daß der
Großherzog nach Ablavf deS Trauerjahr» sich mit der
Schwester seiner verstorbenen Gemahlin verloben werde.

Berli», 27. Juli. Für die Oldenburger Landtags-
wählen ist ein Kompromiß zwischen de» Natioualsozialeu
nnd Sozialdemokraten wieder sehr wahrscheinlich.

Berli«, 27. Juli. Unter der Ueberschrift: „Nochmals
der Fall Hüger" veröffentlicht daS Berl. L. eine Zuschrift
eines preuß. Offiziersa. D. Die Zuschrift führtu. a. aus:
Der Schwerpunkt in diesem Prozeß liegt darin, daß die
Regierung, bezw. das Militärkadtnett, nach Süddeutschlaud
für ihre Zwecke politische Offiziere schicken muß, wenn sie
sich auf den Gebraucb des SammethaudschuhS verstehen.
Ein solcher politischer Offizier sei der ehrliche Westfale Hüger
freilich nicht gewesen. DaS war ei» Fehler.

K«rlsr «he, 28. Juli. Dem Vernehme« nach sollen
die badischen LaadtagSwahlea zur 2. Kammer am
19. Oktober und dir zur1. Kammer am8. Nov. stattfiude».

W «ldsh«t, 25. Juli. Ein HauSbursche namev»
Bröckel hat den Mord an der Karoline Reindold eingestaude».

Hall- a. T., 27. Juli. Auf weite« Gebiete«, die
an den hier mündende» Eisenbahnlinien liegen, steht eS mit
der Getreideernte überaus traurig aus. Ju Nieder-
schlrfien, wo schon vor länger als 14 Tagen mit dem Mähe«
LeS Getreides begonnen worden ist, stehen die Mandel«
heute noch soi« Freie« wie vor zehn Tagen, da eS nickt
allein tagtäglich Regen, sondern sogar sehr heftige Güsse
gegeben hat, daS Einfahren daher unmöglich war. Tritt
nicht sofort eine Aenderung in der Witterung ein, so muß
daS Korn auSwachseu, wenn dies nicht schon begonnen hat.
Mit schweren Sorgen sehen auch aus anderen Gründm
noch viele Landwirte in der Nirderlausttz, namentlich in
der Umgegend von Guben der Zukunft entgegen. Die
Wiesengründe stehen bereits unter Wasser, so daß da»
geschnittene Gras ausgrfischt werden muß. Dabei wälzen
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die GebirgSflüffe immer neue stärkere Mengen heran.
Na»entlich brachte die Lubst heute Hochwaffer. Auch im
Saaltal harrt viel Halmfrncht des Einfahrens, während
große Schläge der Sommersaaten wie gewalzt am Boden
liege».

Gvßlar , 27. Juli. Bon den Sommergästen in Hohe
Geis am Harz erkrankten nach dem Genuß einer Speise
i« Hotel 40 Personen unter BergiftungSerscheiuungeu.
Auch unter dem Hotelpersonal find ähnliche Erkrankungen
festgestellt worden.

Elbliug , 28. Juli. In Alt-SanSkow bet Dramburg
in Pommern erdolchte nachts ein Stallschweizer in einem
Anfall von Geistesstörung seine» Dienstherr», den Ritter¬
gutsbesitzer Harlof, dessen Frau und zwei Kinder. Dann
beging er Selbstmord.

Sadiue «, 27. Juli. Der Kaiser ist heute vormittag
11.45 Uhr hier eingrtroffen.

D »Szweite Geschwader der deutsche» Gchlacht-
statte, das mehrere Lage vor der schwedischen Stadt Töte«
borg vor Anker lag, ist am Montag von dort in See ge.
gangen, um gemeinsam mit de« aus Kopenhagen an dem»
selben Tag ausgelaufenen ersten Geschwader die Uebungeu
wieder aufzunehmeu. Ein Teil der Schlachtflotte wird am
2. August der Hauptstadt Schwedens, Stockholm, einen Be-
such abkatte» und längere Zeit i« dortigen Hafen weilen.
ES heißt sogar, der Kaiser habe ausdrücklich augeordnet,
den Aufenthalt der deutschen Schiffe iu Stockholm um 1'/»
Lage zu verlängern.

Die Kaiserbegeg««»g.
Petersburg , 28. Juli. Bon völlig einwandfreier

Seite wird bestätigt, daß die Saiserzusammenkunft auf An¬
regung des Zaren erfolgt ist, der einen dementsprechenden
Wunsch äußerte, als er von den diesjährigen Reiseplänen
deS deutschen Kaisers hörte.

Bezüglich der innere« Politik äußerte sich der deutsche
Kaiser in ganz allgemein gehauenen Sätzen etwa dahin, daß
jede Regierung stets die gesunde» nud starken Kräfte der
Nation kenne» und diese zum Nutzen des Ganzen verwerten
müsse. Das Thema der 8olk»vertret»ng in konkreter Form
wurde garnicht berührt.

Einen weiteren Spielraum nahm die Friedensstage
ein. DeS Kaisers Anschauungen hätten in den «berste«
Kreise« ungeheuren Enthusiasmus hervorgerufeu.

Mau hegt die Hoffnung, neben Frankreich werde auch
Deutschland nunmehr Rußland iu Washington moralisch uvd
materiell zur Sette stehe».

Auch Marinefragen wurden erledigt.
Ausland.

Wie», 26. Juli. NuS Sofia wird gemeldet, ei« dor¬
tiges Journal habe erfahren, daß der bulgarische Minister-
rat über eine sehr energische Note beriet, welche die Pforte
an die Mächte versendet hat, und iu der sie behauptet, Bul¬
garien dulde arnarchistische Elemente bei sich. Die Pforte
schiebt die Verantwortung für das letzte Attentat gegen den
Sultan auf Bulgarien und behauptet, daß in Bulgarien
Explosivstoffe fabriziert werden, und daß man sie von dort
nach der Türkei einschmuggelt. Daß bulgarische Minister!-
um hat eine kräftige Abwehrnote auf diese Beschuldigungen
»erfaßt und wird gleichzeitig Reforment« Wilajet Adria¬
nopel verlangen.

Nom, 26. Juli. Der Papst empfing heute de»
preußischen Gesandte» beim päpstliche» Stuhl, Frhr«. v.
Rotevbav.

Antwerpen, 27. Juli. Die König!. Jacht Arberta
mit dem Prinzen Albert an Bord ist heute mittag von

Ostende hier eiugetroffeu. Daß deutsche Panzerschiff Kaiser
Karl der Große gab zur Begrüßung eine Salve von 21
Schöffen ab. Die Geschütze der nördlichen Festung aut-
warteten. Um 12 Uhr 45 Mi«, traf König Leopold iu
Begleitung mehrerer Minister von Brüssel hier ei« und de-
gab sich sofort au Bord deS deutschen Panzerschiffes, wo
er von dem deutsche» Gesandten Grasenv. Wallwitz, dem
Kommaudauten und dem OffizierkorpS des Schiffes emp-
saugen wmde.

Chriftiaaia , 28. Juli. Der Storthing hat heute
einstimmig gemäß dem Antrag des SpezialanSschuffeS be¬
schlossen, am 13. August eine Volksabstimmung über
die Frage der Unionsauflösung adzuhalteu, nachdem ein
Antrag des Abg. Egede Riffen, die Frage der selbständigen
Berfafsuug Norwegens mit iu die Volksabstimmung etnzu-
beziehen, mit allen gegen die Stimme des Antragstellers
abaeleüut worden war.

Petersburg , 27. Juli. Bei de» letzten größere«
Haussuchungen fiele« die Briefschafte« vieler Revolutionäre
mit de« Komitees in Berlin, London, Paris, Genf und
Brüffel in die Hände der Polizei. SS steht fest, daß die
Revolutionäre ihre Geldmittel größtenteils aus dem Aus¬
lände erhalten haben. Auch iu der Provinz solle» Hau»-
suchuuam in große« Stile vorgenommen werde».

Warschau, 28. Juli. Nachts überfiel eine Rotte
von Strolchen die russische Eisenbahnstation Soprza und
demolierte dieselbe. 6 Eiseubahnbeamte wurde« schwer ver¬
wundet. Die Bahukaffe wurde geraubt.

Lauda«, 27. Juli. Auf der Fondsbörse hieß eS
gestern, dem.Daily Ehronlcle" zufolge, Kaiser Wilhelm
habe dem Zaren eine Anleihe von 300 Millionen Mark zu-
gesichert.

Lauda«, 27. Juli. Das Reutersche Bureau erfährt,
die Nachricht, daß das englische Kanalgeschwader während
des August und September iu der Ostsee kreuze« wolle, sei
richtig. Nach de« jetzigen Bestimmungen soll das Geschwader
ungefähr am 20. August die Reise«»treten. ES sei keine
Rede von zeremoniellen Besuchen. Da» Geschwader nehme
in der Ostsee, eine« offenen Meer, lediglich eine Kreuzfahrt
zu Manöverzweckev vor.

Liverpoal, 28. Juli. Auf de« Waterlao -Bah »-
hafe stieße» gesternS Züge auseiuauder. Mehr als
LS Personen wurden getötet  und viele verwundet.

Lifsaba», 28. Juli. Die portugiesische Regierung
hat beschlossen, den Beitritt zu der vom Sultan von Marokko
vorgeschlage« Konferenz zu erklären.

Kauftautiuopel, 27. Jnli. Die Untersuchung des
Bomben-AnschlageS auf den Sultan wird eifrig fortgeführt.
Außer de« früheren Direktor deS bulgarischen Hospitals,
Dr. Dinow, und einigen Makedonier» wurden keine Bulga-
ren verhaftet. Für Dinow verwandte sich die russische Bot¬
schaft. Seine Freilassung steht beror. Ebenso dürften
einige von den verhafteten Italienern, deren Zahl ziemlich
groß ist, freigelaffen werden. Nähere Anhaltspunkte für
die Person des Urhebers deS Anschlags fehlen bisher noch.
Vorgestern wollte ein Manu bet dem Portier der bulgari¬
schen ExarchatSkanzlei in Per« einen kleine« Sack für den
Schuliuspektor Stanwow niederlegen. Als der Portier
eine» Blick in den Sack warf, bemerkte er 2 Bomben, wo¬
rauf der Ueberbringer davoneilte. Der Portier erstattete
Anzeige. Man nimmt au, daß ein Racheakt vorltegt.

A»ustauti»Pol, 27. Juli. Der Bruder de-
GuttauS, Fehwt Pasch« ist im Zusammenhang mit
dem Bombeuattevtat verhaftet worden.

Irkutsk , 27. Juli. DaS Observatorium teilt mit:
Daß wellenförmige Erdbeben vom 23. Juli hat ein sehr

ausgedehntes Gebiet betroffen. Am stärksten war eS zwischen
dem Baikalsee und dem Kossogol verspürt.

Vermischtes.
Nadsahrer «ud Glühwürurche». 2 Radler i«

englischen Orte Pembury hatten bei Eintritt der Dunkel«
heit ihre Lampen zu füllen vergessen. Kurz entschlossen
taten ste ins Zentrum de» Reflektors einige Glühwürmchen
und— die anSgezeichnete Polizei werkte«ichtS!

Da- Juliheft der „Flotte" wird durch einen Ar-
tikel: „Was lehrt die Seeschlacht von Tschuschima?" ei»,
geleitet. Der kurze Artikel sagt mit dürren Worten, daß
die Japaner schießen konnten und die Russen nicht. Lei
einer Schlacht, in der Schießausbildung, Führung«sw. auf
beide« Seiten gleich find, wird derjenige Sieger bleiben,
der über die besten Schiffe und die« eisten Geschütze verfügt.
Der übrige Teil der „Flotte" bringt die Verhandlungen
und Reden vom BereiuStag in Stuttgart, die durch die vor-
aufgegaugene und zum Glück beigelegte sogenauute KrifiS
im Flotteu-Verein voa größtem Jrrtenffe für alle, die eS
mit dem deutschen Baterlaudr gut meine», find. In der
Unterhaltungsbeilage wird unter„Bücherschau" au erster
Stelle auf das vorzügliche Buch des Grafen Reveutlow:
„Deutschland in der Welt voran?" in warmen Worten
hingewieseu.

Leichouverbreuuuug i« Giseubahuzug. Der
Wagen des Schnellzuges, in welchem die Leiche deS öfter,
retchisch-uugarischen Zivilagenteu in Mazedonien, Hosrat
von Müller, von Saloniki nach Wien befördert wurde,
geriet auf der Station Beoski in Brand. Der Schnellzug
mußte aus offener Strecke halten, wo der Waggon loSge-
koppelt wmde und bis auf daS Wagengestell verbrannte.
Trotzdem blieb der Sarg ziemlich unbeschädigt und konnte
später»ach Wien befördert werden. _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Ulm , 26. Juli . Bei der vorgestrigen Häute - und Fellver»

strigerung erlitten die Preise gegen früher erneu ziemlichen Rückgang.
ES wurden erzielt für Ochsenhäute 4b'/, —SS für Stierhäutr
45'/, für Farrenhäutr S7- 42 für Kuhhäute 49 - 50' /-
für Kalbelhäute 50'/, —52'/, für Kalbfelle ohne Kops 94 —96
mit Kops 83 '/,

' . Schwetzingen , 25 . Juli . Der Hopfen hat sich in unserer
Gegend infolge deS günstigen Wetter - außerordentlich zu seinem
Vorteile entwickelt. Derselbe hat gesundes schöne- Aursrhen und

ist völlig frei von jedem Ungeziefer . Bon Kennern wird un- ver¬

sichert, daß sich der Hopfen seit 30 Jahren nicht mehr so gesund
und so schön entwickelt hat , wir Heuer. ES steht auch zu erwarten,
daß dir weitere Entwicklung unserer Hopfen mit der bisherige»
gleichen Schritt hält und wir so auf eine schöne und gute Ernte
rechnen können. DaS GrsamterträgniS jedoch dürfte voraussichtlich
ein geringeres sein al- in sonstigen Jahren , weil den Stöcken aus-

fallender Weise viele Ranken fehlen._ — ,

Verzeichnis der Märktem der Umgegend.
Vom 31. Juli bis 5. August.

Altensteig, 1. August: Krämer- uvd Vlebmarkt.
Auswärtig « Todesfälle.

O - kar Stockinger , 14 I . alt . Nltensteig . - Anna Maria
Eeeger grb. Dirterle , 81 I . alt , Altensteig.

Immer « lecker verlangen
Hausfrauenu . erfahrene, tüchtige Wäscherinnen daS echte vr . Thomp¬
son '- Seifenpulver mit dem Schwa « . Eie wissen eben au-

Erfahrung , daß es bis auf den heutigen Tag kein besseres Wasch¬

mittel gibt. — Ueberall zu haben. _

WitterrmgSvvrherfage. Sonntag, d n 30. Juli.
Ziemlich heiter, schwül, gewitterhaft._ _

Redaktion . Druck und Verlag der G . W. Zaiscr 'schert

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Nagold.

Meine2 Dreschmaschine«
stehen zur gefl. Benützung bereit und mache ich meine werte Kundschaft
darauf aufmettsam, daß die Räumlichkeit bedeutend vergrößert und der
Bode« mit gutem Beton versehe« wurde.

Fritz Hertkorn.

Haiterbach.
Am Mvutag , de« »1. J »tt,

nach«. 1 Uhr
verkaufe ich
eine
Xrlinn

ssmt Xslb.
Joh . KauPP, Schuhmacher.
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Nagold.

>4 Haber
auf dem Eisberg verpachtet
_Aug . Lehre.

Nagold.
Gesucht wird bis 1. Oktober eine

Wohnung
mit 3 Zimmern samt allem Zuböhr

Klingler, Kaminfeger.
Friede. Ott»Bader , Stuttgart

a«SBader - Souferve» bereitet,
ist von Naturmost kaum zu unter¬
scheiden. Portionen für 150, 100
uud 50 Liter find zu habe» bei:
Wilh . Harr , Küfer, Weinhdlg.,
Nagold und Karl Kalurbach,
Küfer, Wildberg.
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Lxlravtsorm
v. ll. Sodrudsr , ^ «uorduod-StuttAurt.

Das wa» zu dielem Hwecke geliefert
werden kann. Das Liter Betränke kommt auf
ca. 7 Psg. Vorrätig in Port , zu t»0 uud
Sv Liier bei:

Nagold , Hch. Gauß.
Alteustrig , Chr . « nrkhard jr.
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Gottlob Schund.
Nagold.
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das beste Brot am Platze

saftig «ud frisch.
Allein zu haben bet

Albert Raaf.
Bestellungen, Lieferungen, sonck

werden promvt besorgt.

AnerkanntfeineFnbrikate!

Ueberall zu haben.

Schönbronn. Wringen. st
Sonntag den 30 . Juli 1005 "

Oeffentlicher Bortrag
über vorteilhafte Geflügelzucht.

Redner : ssr. Solnlionvslm , Architekt, Leiter der Württ.
Bauschule in Wtldberg.

ßäIkßWx.
Meine Dreißiger , sowie Freunde und Bekannte lade auf!

8t » n »8l » K » fterntl 8 1I »r
zu elnem gemütlichen Zusammensein in das Gasth . z. Löwe«
freundUchst ein

UWWUWWWNMMWM

In Gchöubroua nachm.
'/,s Uhr im Gasthaus

zur Linde.

In Effcinge « adendS
'/-« Uhr im Gasthaus

zur P o st.

Eintritt frei.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet Höst, ein:

Kaninchen - und Geflügel -Zuchtverein

Wildberg und Umgebung,

sowie Gottl . Schill und Johannes Roller.

lkolrrckar ^ —8i »i»ürii »Kv« .

kiookrsik-kinlsliung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir «ns,

Verwandte , Freund : und Bekannte auf
vi «n8l » K 1. in das Gasth. z.O « lL8viL tn UoIirSorf

und
8 « irnt » A6 in das Gasth. z.U888lv inOüntlrlirx «»
hier srenndlichst cinzuladen.

Nagold.

klsrcks-
solsousr

F
in großer Auswahl

unter Garantie
1 Paar für 50 Ztr.

Zugkraft c/A 3 .50
1 Paar für 80 Ztr.

Zugkraft c/L 4 .—
empfiehlt

gMolr 5ckmiö.
Nagold.

1V Glück junge schlachtreife

5oLLMiö3 Wsdsr

Sohn des ^
I . A. Wsber, Spinnereibesitzer;

in Rohrdocf OK . Nagold.

"WMelimus Dakar
Tochter des

^verst. Math . Kiefer, Schultheiß
in Güudrtagen.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegrnehmen zu wollen.

Nagold.
Meine reingehalteue«

bringe in empfehlende Erinnerung
in der Preislage per Liter von S8Pfg . an aufwärts.

setzt dem Verkauf
aus

Frau Friedrike Schüler.

Neue Kartoffeln
fortwährend billig zu haben bei

_ Obiger.
Nagorv.

Meine parterre

Wohnung
samt allem Zubehör , auch Garten¬
anteil habe auf 1. Oktober oder
auch später zu vermieten

Chr . Schweiker.
Nagolü.

Eine freundliche
- k̂egeimsrsige Teknell-

v.^05l6smpfer-vekdint1unqenrveiseken

^' ewvor
Sslkimore -NE ^

IbdrigeMelttkeilenI
Auskünfte und Prospekte durch
Gottlob Schund , Nagold

oder durch die Generalvertretung
Passage Bureau Romiuger Stuttgart .

ülnsLünLs
begeht, wer eine Nachahmung der echten

Tteckeupferd Lilieumilch -Seife
von Bergmann L Co ., Radebeul

mit Schutzmarke Steckenpferd benutzt.
Dieselbe erzeugt eiin zartes reinesGeflcht,
rosiges jugendfrsches Aussehen , weiße
sammetweiche Haut , und schönen Teint,
a Et . 80 bei : <-!. HV. Otto

Ptüß - Staufer - Kitl
unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände.

Zu haben bei:
C « ttl . 8elrii »1ck, Xantmaim.

Halt! R - n!

Am Sonntag und Montag
ist im Gasthof zum Rötzle in Nagold

das größte Naturwunder der Nenzen:

EL« Mesenrind,
da- Wunderkind der Laudwirtschaft

mit sechs vollständig ausgebildeten Füßen , 3 Vordersüße, 3 Hinterfüße,
darunter 1 Geißfuß mit 3 Klauen und einem Grtßeglöckte daran . Das
Wundertier wurde geboren am 21 . Oktober 190t zu Renchen in Baden,
ist echt Simmentaler Raste, Gelbscheck, Mutteikalb , uuo hat ein „zweites
Euter " „auf dem Rücken" und wiegt über 520 Pfund . Dieses Wunder¬
tier ist Unikum und doch Prachtix mplar zugleich.

Zu dieser seltenen Sehenswürdigkeit ladet ein
der Besitzer: aus Renchen.

L<be«d! Lebend!

Lebend ! hat zu vermieten
Christian Damsohn.

,'8f k/3 § besse
6/r5M5 § § kL . -

reimAfM XoMavf,
stZistHnllsai 'bocleii,
fol-llelt ljssV/aeftstum

lleiHasne . msn
Käufe sius

übsesll eelislt'licd.

UUiBUM
SsresstsUt mit äsm delisd-
tso lole -I' Villm , müä mick
»U8«vekm .vbsiLUvorrLtie.
krsi » LS kkz . ksrtliMMS
Nsinrlok 8 »ek, Ulm ». 0.
SpsriLlitätso:
imck IL» i »« r -8ari »x-

W
/V//7L >/1s/tVSLSL '^.

I Nagold.
I Selbstgemachte iklvrnitcktzli » !
jempfiehlt stets frisch
j Albert Kemmler , Konditor.

Ebhause « .

Sichel«,
Getreide-

Umleger,
Garbeubäuder

mit Patenthaken
empfiehlt

Altensteig.
2 tüchtige

Gipser
finden sofort dauernde Beschäftig»
ung bei

El. Jocher Wwe.
Calw.

S tüchige

^ pl
werden gesucht

Hugo Rau.
Nagold.

3'/. Viertel

Haber
im Echrofen zu verpachten

G . Boll » er.
Gut erhaltene

Hand-
Dreschmaschine

zu verkaufen bei Obigem.

Zsipsfitlicksssn! Niederlage : Kuslnv ILlsin z. Hirsch. Hauptvertrteb für Württemberg:
ItiomL L Aayor , Stuttgart Md Teinach. Leleph. Nr . 7.

In Nagold bei Fris ur Asr. Bln « .
Vorrätig:

NI»«l

Ein praktischer Ratgeber für jeder¬
mann in Bau - und Hausangelegeu-
heiteu von G . Müller , Architekt.

Mit vielen Abbildungen
und 414 S . Text
Preis 5 Mk.

Preisliste der Baugewerbe
l» Württemberg (1904)

Preis geb. 4 ^
Vorrätig in der

G . W . Zaiser scheu
Buchhandlung.

Nennen» Liter KL? Liginermzm.

Most
so; ktterr fi-ucktrskt iicrgeMt.

i;t injeilei-Serieluing bsitder.
gerunii.vllrtrefflicil.koint reiliM
ödrtmvLt Lm Nsck5len.ll.vMMt
äen lmdeliingter!Vseiug Msürn

sbnlicben kereugniLLen.
Zeit Ivjskren glsnrenii beaskck

In Nagold vorrätig bei Heinrich
Gauß , Altensteig : Fr . Flatg,
Psalzgrasenweiler :T.F.Hetntel,
Frendenstadt : Fr. Stockz. Linde.
«v . GotteSdi -nfte in Nagold:

Sonntag , 30. Juli . ' /' IO Uhr
Predigt . Abendmahlsfeier . V»2 Uhr
Christenlehre (Töchter). 8 Uhr
Abeudpredigt im VereinSbaus .)

Kath . Gottesdienst tn Nagold:
Sonntag , 30. Juli . Morgens

7 Uhr 25 Min._
Gottesdienste der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag , 30. Juli . Vorm . V' 10

Uhr und abends 8 Uhr Predigt.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Emilie Ernstine, T. d. Ernst
Harr , Wagner , den 28 . Juli.
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